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Heinr. Hiiîiî Im Hof in Morgen
mÄ â Ë (Zürichsee)

Gerberei
Alt bewährte
la Qualität

Telephon.

M§*» Gegründet 1728 «§»

Treibriemen
Hiemesifaferik 299500

mit Eichen-
Grubengerbung

Erste Referenzen. Telegramme : Gerberei Horgen.

anbete unprattifd), ba§ britte unjureicfjenb. 2lm Scljluffe
würbe eine lögliebrige fi'ommiffion ernannt, bie grage
noct)ma(§ ju ftubieren unb einer fpätern ©etfatnmluitg
©ericht unb Stntrag ju ftettett.

©autoefett im ©erttcr DOcrlnttb. ©eint 99 eg i r î §=

fpital Çrutigen foö biefen «Sommer ein 21 £>f0nbe«
rung§f)au§ non 20 99etten erftettt tuerben.

— |>err fpotefier 3îeict)en=9loth in ftanbergtitnb
erftettt in ber Siefenmatte ein äBirtfdjaftögebäube mit
©ertaufSmagapt.

— Stuf bem -garbertulm bei ^nterlat'en mitt
bie §arberbat)ngefettfc^aft ein ©efiaurattt erftetten laffen.

— Sie 21. ©. St)unerhof=©efIeoue unb bu
Tare in Shun erftettt ebenfalls neue 2lutomobil=@aragen
mit ©ruben.

— ©äcfermeifter Stühni in Zweifimmen erbaut au
ber $arbgaffe bafelbft einen neuen ©afthof.

— 3« ©ütfchelS bei Stanberfteg erftettt fperr
3of)- Pütjen ein neueê ©afthauê.

— Sie .fîirdtjgemeinbe 2lmfolbingen hat bie
ttteftauration ber $ircf)e befchloffen. Sa biefe eineê
ber ätteften ©aubentmäler be§ Stantonâ ift, fjofft man
auf einen Staat§beitrag.

<Srf)uIt)auëbau .ffermeSbiihl in ©olothurtt. Sie @ranit=
lieferung für bie Steppen wirb bett [cf)roei,(eriftf)en
©ranitroert'en in ©ettinpna pm Seoi§ «on 11,958
3r., bie Zimmerarbeit ber 2lbtoartwohnurtg an Teter
2lbam prn Seoi§ non $r. 3290 oergeben, gür bie
übrigen Zimmerarbeiten toerben oon ber ©aufommiffion
noch anbertoeitige Stonfutrenfteingaben eingeholt, ba if)r
bie oortiegenben p hoch erfcljeinen.

Sie «SchuIhauSbaufontmiffion tjat pm T*äfibenten
fperrtt 3"8Cttieur Stteiti, pm ©ijepräfibeitten ^errn
©rnft @lut3=931o^£)eiin ernannt unb anftatt be§ bauleitem
ben Slrtt)itet'ten bett ©auführer at§ 2lftuar beigejogen.
2luf Sßuttfcf) ber Äommiffion toirb tünftig immer ein
Sttitglieb berfetben bei ©efjanbluitg 001t <Schulhau§bau=
fachen al§ Referent beigepgen.

ümd)iedene$.
Ser ©eruialtnnfldrat ber ©chweiprifchcu ©nttbeê»

bahnen genehmigte u. a. einen ©ertrag mit ber Soto*
ntotiüfabril Sffiintertfjur über bie Siefentng oott 58 Sofo=
motioett im 3af)ï 1908 für bie (Summe 001t 5,534,150 $rt.

©trcifenbe, bie feine Zeit haben, ©on einem inte=

reffanten Äonflitt ptifchen Sheorie unb Tca;ei§ mirb
bem „©unb" berichtet, ©or einiger Zeit fragte ein
Ziïïuê, ber gegemoärtig in ©afel Sorftettuitgen gibt,
ben ?ßäc£)ter ber ftäbt. Sieitfctjute ©eut an, ob er ba§
Sofat bet'ommen hörnte. Sa ittpnfchen in ©ern ber
S cl;re iu er fire i£ ausgebrochen mar, roottte fief) ber Tächter

erft oergemiffertt, ob er ben Zuschauerraum einrichten
föntite. ©r gelangte an ba§ Streittomitee mit ber 2ln=

frage, ob man ihm ben ©ittbau in ben ZWu» h«wftetten
tonnte. Unb toaS antwortete ba§ Komitee? 2ln SBochew
tagen hätten fie teilte Zeit (fie müffen offenbar Streif»
pofteit ftehen) — hl"flegen feien fie bereit, bie 2lrbeit
an einem «Sonntag auszuführen! 3a, ja, e§ geht boch

nichts über ©runbfät)titt)teit. Ser Taster fuc&te nun
bie ©etoittigung ber Sonntagêarbeit nach, muroe aber
begreiflicherweife abgewiefen.

2113 matt bdjnfs rationeller Jfaffuug ber berühmten
^eiltinette in ©t. 2)iorilj letter Sage Siefgrabungen oou
nahm, fliegen bie Arbeiter auf ptei ftelfenb oerfenfte
faffähttlidje ©ehälter, bie je ein ausgehöhlte^ Stüct oon
einem ©aumftamm barftetten. Sie turjen, runbum ge=

führten fpiebe, mit welchen bie 2luähüfjlung hergeftettt
worben, liehen auf ein furj gefiielteê ©eil mit finaler

Spezial-Geschäft

I to, in Maschinen n. Werkzeugen
^ ff(Up Spengler, Schlosser und Installateure'

öa» » 3487- 6 Lager
in erstklassigen Maschinen und Werkzeugen

Lieferung ganzer Werkstatt-Einrichtungen

Adolf Holz, Luzern
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7reidri«men
MGMGST'Iàs'sZK 2995 vs

mit dicken-
OrubenZerbun^

A-ste Kekerenxen.

êMM«Mî!Wêl
leìeZrsmme^ Qerberei tiorZen.

andere unpraktisch, das dritte unzureichend. Am Schlüsse
wurde eine 15gliedrige Kommission ernannt, die Frage
nochmals zu studieren und einer spätern Versammlung
Bericht und Antrag zu stellen.

Bauwesen im Berner Oberland. Beim Bezirks-
spital Frutigen soll diesen Sommer ein Absonde-
rungshaus von 20 Betten erstellt werden.

— Herr Hotelier Reichen-Roth in Kandergrund
erstellt in der Tiefenmatte ein Wirtschaftsgebäude mit
Verkaufsmagazin.

— Auf dem Harderkulm bei Jnterlaken will
die Harderbahngesellschaft ein Restaurant erstellen lassen.

— Die A.-G. Thunerhof-Bellevue und du
Parc in Thun erstellt ebenfalls neue Automobil-Garagen
mit Gruben.

— Bäckermeister Kühni in Zweisimmen erbaut an
der Farbgasse daselbst einen neuen Gasthof.

— In Bütschels bei Kandersteg erstellt Herr
Joh. Kurzen ein neues Gasthaus.

— Die Kirchgemeinde Amsoldingen hat die
Restauration der Kirche beschlossen. Da diese eines
der ältesten Baudenkmäler des Kautons ist, hofft man
auf einen Staatsbeitrag.

Schnlhausbau Hermesbiihl in Solothur». Die Granit-
lieferung für die Treppen wird den schweizerischen
Granitwerken in Bellinzona zum Devis von 11,958
Fr., die Zimmerarbeit der Abwartwohnuüg an Peter
Adam zum Devis von Fr. 3290 vergeben. Für die
übrigen Zimmerarbeiten werden von der Baukommission
noch anderweitige Konkurrenzeingaben eingeholt, da ihr
die vorliegenden zu hoch erscheinen.

Die Schulhausbaukommiffiou hat znm Präsidenten
Herrn Ingenieur Meili, zum Vizepräsidenten Herrn
Ernst Glutz-Blozheim ernannt und anstatt des bauleiten-
den Architekten den Bauführer als Aktuar beigezogen.
Auf Wunsch der Kommission wird künftig immer ein
Mitglied derselben bei Behandlung von Schulhausbau-
fachen als Referent beigezogen.

vtttchitOt»«.
Der Berwaltnugsrat der Schweizerische» Bundes-

bahne» genehmigte u. a. einen Vertrag mit der Loko-
motivfabrik Winterthur über die Lieferung von 58 Loko-
motive» im Jahr 1908 für die Summe von 5,534,150 Frk.

Streikende, die keine Zeit haben. Von einem inte-
ressanten Konflikt zwischen Theorie und Praxis wird
dem „Bund" berichtet. Vor einiger Zeit fragte ein
Zirkus, der gegenwärtig in Basel Vorstellungen gibt,
den Pächter der städt. Reitschule Bern an, ob er das
Lokal bekommen könne. Da inzwischen in Bern der
Schreinerstreik ausgebrochen war, wollte sich der Pächter

erst vergewissern, ob er den Zuschauerraum einrichten
könnte. Er gelangte an das Streikkomitee mit der An-
frage, ob man ihm den Einbau in den Zirkus herstellen
könnte. Und was antwortete das Komitee? An Wochen-
tagen hätten sie keine Zeit (sie müssen offenbar Streik-
posten stehen) — hingegen seien sie bereit, die Arbeit
an einem Sonntag auszuführen! Ja, ja, es geht doch

nichts über Grundsätzlichkeit. Der Pächter suchte nun
die Bewilligung der Sonntagsarbeit nach, wuroe aber
begreiflicherweise abgewiesen.

Als man bchnfs rationeller Fassung der berühmten
Heilquelle in St. Moritz letzter Tage Tiefgrabungeu vor-
nahm, stießen die Arbeiter auf zwei stehend versenkte
faßähnliche Behälter, die je ein ausgehöhltes Stück von
einem Baumstamm darstellen. Die kurzen, rundum ge-

führten Hiebe, mit welchen die Aushöhlung hergestellt
worden, ließen auf ein kurz gestieltes Beil mit schmaler

^ si'vàl-yesàkt
u. UàsiiZsii

^ >7 file ZMglee. Scickme iilii! illZtätslli^

.z

v-1487 6

in êesliàigell lwlàn lillii iàilMllD
tiàillg WM W'tztglt-ciàiitllMli

âllolk «à l-lim
»seblwk, //

/.---.j,,



no giluftc. fdjtoetj, $atibSi>.=^eiîuug („äMfterblatt") Mr. 7

(Sdjnetbe fdjlieffeu. fftun geigten fief) beim 3lu§räumen
ber 93et)ätter auf bereu ©ruub eigentliche SBeibegefdjenfe,
nämlidj S3r o ng e cf) mer ter uon ö fterre icf) t fctjern &ppu3, bie
roolfl, äfjntict) norbifcf)en Rauben, all ©penben an bie
•Quelle oerfenft roorben rnaren; beun nac£) tfjrer @iu=

EagexungSrueife ift bie 3lnnaf)me au§gefd)loffen, bie foft=
baren Stüde tonnten gufäCig in bie Quelle geraten fein.
$er E)öcE)ft intereffante $unb leiftet alfo ben 33eroei§,
bafj fdjon nor runb brei $afjrtaufenben bie Quelle non
St. Sftorits in fjofjem Slnfetjen ftanb unb läßt jugteict)
erraten, baff bem ©efunbbruunen eine 3lrt religiöfer
®erel)rungen gegollt rourbe. ®ie gitnbfiücte, gäffer wie
beigaben, tuerben EjoffentlicE) bem frönen @ngabiner=
ntufeum ober ber t'antonalen 9lltertum§fammlung in
©ljur einoerleibt.

Slütfcl)bcrgtniiuel. SJtonat Slpril rourbe ber
Soblenftotlen be§ Sötfc£)bergtunnel§ um 173 SOteter oor=
getrieben. ®ie ©efamtlättge auf ©ttbe 3lpril beträgt
563 SJleter Sänge. ®ie ©efieinStemperalur beträgt brei
©rab ©elftuë auf ber tftorbfeite unb 16,2 auf ber Snb=
feite, tïïîit ber 9Jlafd)inen6ol)rung ift auf ber Sübfeite
am 9. Slpril begonnen tnorben.

f$iir bie Huitierfitätäbautcn in greiburg oarieren in
ben Uebernaf)mêofferten bie gorberungen jtnifctjen 585,000
unb 875,000 granfen.

3)er giegcleL^ugenieur ^afob Siiljrer in Äonftnitg
feierte am 4. 3lpril feinen 80. ©eburtêtag in notifier
Dtüftigteit. fperr 53ül)rer ift auf bem ©ebiete ber $iegelei=
^nbuftrie eine anertannte Autorität unb allgemein ge=

fcE)ä^te Straft, nict)t nur in 'Deutfdjlanb unb ber ©cljroeig,
fonbern aud) in nielen attbereit Säubern. SJlit feinen
feiten ibealen 3lnfd)auungen unb trot) feine§ fjotien 3llter§
ift er non großer SÜegeifterung für alles ©ute unb Set)orte
unb befitjt nocl) fjeute eilte fotoffale SlrbeitSluft ; er macE)t

nod) immer groffe unb befct)roerlict)e Reifen unb fjätt
fetbft nod) bie $äben feinet au§gebef)nteu ©efdjâfteé mit
eiferner fpanb.

T>er Snnbeörat Ejnt .§mtt Ingenieur Sö()te,
ißrioatbojent am eibgenöffifdjen ißotptedjnif'um in ßürid),
früher Sireïtor be§ feigen ©ifettroerïeê 31.=©. S3ofjf)arb
& ©o. in 9täfel§, in 3(nertennung feiner ber 3lnftalt
getesteten ®ienfte, ben Site! „Sßrofeffor" nerlief)en.

SJJciftcrfrfjaft unb SlrkUcrffljflft fotutb in §nnb. ©ine
Seier neuer unb feltener 3lrt fanb am 1. 9Jîai in
Neuenbürg ftatt. 3lnläfflict) be§ 27îaurerftreif§, ber
let)te§ ^jatjr in Steitenburg ftattfanb, E)at fic^ bort fofort
uacl) 3Iu§bruct) beäfelben ein Sßerein fdjrneijerifdjer SJtaurer,
.fpaitblanger unb poliere gebilbet (in ber SRefjrjaljl
Seffiner), roeldfer mit ber Sfteifterfdfaft fpanb in |>anb
arbeitete,. fo bafj ber Streif für bie rote Drganifation

Sägerei- und Holzbearbeitungsmaschinen

Maschinen-Fabrik Landquart.
Gebrüder Wälchli & Go.

Telegramm- und Telephon-Adresse: Maschinenfabrik Landquart.

681 06

Besteingerichtete
Speziaifabrik der Schweiz.

Vollgatter st ^
Einfache Gatter ss
ICreissägen ä« ä«

Bandsägen in ver-
schiedener Grösse, <£»

Hobelmaschinen
einfach undkombiniert
mit Ringschmierlager.

S pezialmaschinen
Holzspaltmaschinen

U. S. W. U. S. W. »O

Transmissionen
modernster Bauart mit
Ringschmierlager, ca»

Hocheinuckturbänen,
neueste, verbesserte
Konstruktion, ca«

Roulante Bedingungen.

Kataloge und Offerten gratis.

Ingenieurbesuch.

Abrichtmaschinen mit riander Sülesserwelle»
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Schneide schließen. Nun zeigten sich beim Ausräumen
der Behälter auf deren Grund eigentliche Weihegeschenke,
nämlich Bronzeschwerter von österreichischem Typus, die
wohl, ähnlich nordischen Funden, als Spenden an die
Quelle versenkt worden waren; denn nach ihrer Ein-
lagerungsweise ist die Annahme ausgeschlossen, die kost-
baren Stücke könnten zufällig in die Quelle geraten sein.
Der höchst interessante Fund leistet also den Beweis,
daß schon vor rund drei Jahrtausenden die Quelle von
St. Moritz in hohem Ansehen stand und läßt zugleich
erraten, daß dem Gesundbrunnen eine Art religiöser
Verehrungen gezollt wurde. Die Fundstücke, Fässer wie
Beigaben, werden hoffentlich dem schönen Engadiner-
museum oder der kantonalen Altertumssammlung in
Chur einverleibt.

Liitschbcrgtnnnel. Im Monat April wurde der
Sohlenstollen des Lötschbergtunnels um 173 Meter vor-
getrieben. Die Gesamtlänge auf Ende April beträgt
563 Meter Länge. Die Gesteinstemperatur beträgt drei
Grad Celsius auf der Nordseite und 16,2 auf der Süd-
seite. Mit der Maschinenbohrnng ist auf der Südseite
am 9. April begonnen worden.

Für die Universitätsbanteil in Freiburg varieren in
den Uebernahmsofferten die Forderungen zwischen 585,609
und 875,990 Franken.

Der Ziegelei-Jngenienr Jakob Biihrer in Konstanz
feierte am 4. April feinen 89. Geburtstag in vollster
Rüstigkeit. Herr Bührer ist auf dem Gebiete der Ziegelei-
Industrie eine anerkannte Autorität und allgemein ge-
schätzte Kraft, nicht nur in Deutschland und der Schweiz,
sondern auch in vielen anderen Ländern. Mit seinen
selten idealen Anschauungen und trotz seines hohen Alters
ist er von großer Begeisterung für alles Gute und Schöne
und besitzt noch heute eine kolossale Arbeitslust; er macht
noch immer große und beschwerliche Reisen und hält
selbst noch die Fäden seines ausgedehnteil Geschäftes mit
eiserner Hand.

Der Bundesrat hat Herrn Ingenieur K. Löhle,
Privatdozent am eidgenössischen Polytechnikum in Zürich,
früher Direktor des jetzigen Eisenwerkes A.-G. Boßhard
<ì Co. in Näfels, in Anerkennung seiner der Anstalt
geleisteten Dienste, den Titel „Professor" verliehen.

Meisterschaft und Arbeiterschaft Hand in Hand. Eine
Feier neuer und seltener Art fand am 1. Mai in
Neuenburg statt. Anläßlich des Maurerstreiks, der
letztes Jahr in Neuenburg stattfand, hat sich dort sofort
nach Ausbruch desselben ein Verein schweizerischer Maurer,
Handlanger und Poliere gebildet (in der Mehrzahl
Tessiner), welcher mit der Meisterschaft Hand in Hand
arbeitete, so daß der Streik für die rote Organisation

Sämerei- unck k>àbearbeitunK8Mâkinen >

-Fabrik
Kvki'üÄvi' Niâlvkls â Vo.

Telegramm- mut l'eteptum-^àsse: iVlAsetrinenkadrik i^nncktzuui l.

681 06

ôeà'ngôpiMà
8poà!fàik à 8vliweî?.
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KsnàZgvi, in ver-
Zestieciener Orösse. -s«

Uokvlmssvkînvn
eintack uncikombiniert
mit kZnZZckmierlgZer.

T psîïsimssvkînen

U. 8. V. U. 8. W. «e-

moclern8ter Lausrt mit
lZnZ8ànieàZer. -s»

neue8te, verbe88erte
Kvnààtinn. °s» -s«

Xoàà kollingungsn.

Katalogs unci Vkkoeton gestis.

Ingsmeurbesuvb.
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gang oerforen ging. Su ber 23eretnbarung, welcße gwt»
fcßeu bem SReifteroerein uub bem neugegrunbeten 2fr»
beiteroerein abgefcjßfoffen würbe, ift bie ©cßaffung einer
gemifcßten Kommifftou non SReiftern unb Arbeitern
gur ©cßticßtung non Stfferengett, fowie bie 93eftim=

wung, baß ber 1. 9Rai gemeinfcßaftlicß gefeiert werbe,
entf)atten. 9Rit ber ^eit ift biefer Serein gu einer fräftigen
Organ ifat ton mit gegen 300 SRitgliebern ßeraugewacßfen
unb am 1. SRai biefef Saßref fanb bie erfte gemein»
fcßaftlicße freier gwifcßett SReifter» nnb 2lrbeiterocrein
fiatt. SRorgenf 10 Itßr nerfammelte man fid), uin in
erfter Sinie bie Saßnenweiße bef neuen Sïrbeiterfgnbifatâ
gu begeben. ©ntfprecßenb ber auf bem ßüßfcß aufgeführten
Sanner angebrachten Seoife: „Plus travailler que
dire, pour parvenir" (mehr arbeiten alf reben,
um oorwärtf gu fommen), brehten fidE) bie bei biefer
Seier gehaltenen 21nfpracßen non Sertretem bef SReifter»
uereinf, bef 2lrbeiteroereinf, bef ©tabtpräfibenten non-
fReuenburg, foroie bef ißräftbenten bef fcßweigerifcßett
Saumeifteroerbanbef um bie Bwecfmäßigfeit bef gegen»
feitigen guten ©inoerneßmenf groifcßen ÏÏReifter» unb
21rbeiterfc|aft, mie ef biefer neue Slrbeiternerein gu feiner
Seoife gemacht hat, in ber ©rîenntnif, baß ein rußigef
Bufammenarbeiten für beibe Seile erfprief^ticEjer ift, alf
bie non getniffenlofen Surent fletf gefcßürte ©treifmanie.
9tacß ber Sahnenübergabe ging ef in ftrammem Buge,
ber girt'a 350 Seihteßmer gäßlte unb non einer flotten
SRufit' geführt würbe, gum £>afen, wo ein Sampfboot
bie Seftteilnehmer aufnahm unb gu einem Pcf=nicf in
la ©auge, fowie gu ttacßßeriger ©pagierfahrt auf bem
9Reuenburger= unb SDRurtnerfee entführte. Ser gange Sag
»erlief im Beiden ber fünften Harmonie unb hinter»
ließ bei ben Seilnehmern ben ©inbrucf, baß in biefem
Bufammenfcßluß baf richtige ©aatïorn gelegt werben
fei für fpäteref gebeißücßef Arbeiten. 2Röge biefef Sei»
fpiel aueß anberwärtf freubige iRacßaßmung ftnben

©inen glftngeitben «Sieg über bie Sornrteife gegen
bie armierten ^Betonbauten feierte fürglich anläßlich ber
Selaftungfprobe ber neuen Srücfe in 9torbaf bie

Saufirma S<*nre & ©ie. ©§ fanben nier oerfeßiebene
groben unter Seitung bef |>errn Kreil ingénieur 9Ruß»

baumer ftatt, nämlich bie einzeilige Selafiung ber linfen
Hälfte mit 375 Beutner, hierauf bie Selaftung ber

gangen Srüde mit 763 Beninern, welche jeboeß mit
ben auf ber Srücfe befinblicljett girfa 20 Serfonen auf
nolle 800 Beniner anfliegen, bann bie reeßtfeitige Srücfen»
ßälfte wieber mit 375 Beninern. Srei ehalte Apparate,
bie ©enfungen non einem ßuitbertftelf IJlillimeter beut»
ließ bureß ein Betgewer! feftftedten, waren unter ber
Srücfe angebracht. Sie ftärffte ©enfung geigte fid) bei
ber ©efamtbelaftung mit 1,6 SRillimeter unter bem
Srüdenfcßeitel, 0,65 SRidimeter gwifcßett bem Sogen»
feßeitet uub bem regten Sßiberlager unb 0,9 SRidimeter
gwifeßen erfterm unb bem linfen SBiberlager bei einer
Sogenfpannung non 36,5 SReter. Sie nierte ißrobe
beftanb in bem lattgfanten ißaffieren eine! 22 Bentner
feßweren SBagenf, weld)er mit 150 Beutner ©ifenbarren
belaben war. Sie größte ©enfung geigte ficß in ber
SRitte mit 1 SRidimeter, welcße fofort rtaeß bem Saß
fieren bei S"ß>e*^f fteß wieber aufhob unb wieber
bie normale Sage angeigte, ©elbft bie aufgefproeßenen
©egner ber armierten Srücfen mußten ber Saufirma
nolle Slnerfennung goden, wie bief aueß feitenf ber Dr»
gane bef ©taatef unb ader Seilneßmer an ber Se»

laftungfprobe gefeßaß. ©elbft bie Sïeunbe biefer Sau»
art fonnten .ficß bef ©rauenf nießt erweßren, alf fie
bie nielen SBagen mit ©ifenbarren auf biefef leicßte,
elegante Sauwerf faßren unb bort ißre Saft ablagern
faßen. Sie ißrobe bauerte non normittagf 10 Ußr bif
abenbf 5 llßr mit einem Unterbrach non 2 ©tituben.

wäßrenb welcßen bie ©efamtbelaftung non 768 Beutnern
auf ber Srücfe lagerte. $ngwifcßen hatte baf Subtifum
beftänbig gwifeßen ben ©ifenbarren girfuliert.

Slatganifcße Kreifförftcrumßl. Sin ©tede bef ner»
ftorbenen .fierrn 31. .fpeus1er würbe gum Kreifförfter bef
4. Kreifef gewäßlt $ert .fpanf ©eßmußiger, gur Beit
Kreifförfter in Saben.

©ägereifirniib. Qn ©lat bei ©enelen (@t. ©aden)
brannte bie ©ägerei Sifcßßaufer famt SRüßle unb meß»

reren Käufern ab.

Sabrifcu fiir gebogene SRöbel. 2ßie ber „Sefter
Stoib" ntelbet, finb bie Serßanbluitgen, weliße non ber
Defierreicßiftßen Krebitanftatt in SÖBien unb ber llngarifdjen
Krebitbanf in Subapeft beßuff ©rünbung einer
öfterreießifeßen unb ungarifdjen ©efellfcßaft gu
bem Bmede gefüßrt worben, um eine Steiße befteßenber
Sabrifen für SRöbel auf gebogenem £)olge gu nereinigen
unb gu weiteren, fo weit gebießen, baß bie Konftituicrung
ber beiben ©efedfcßafteit in ©ien unb ißubapeft, bem»

näcßft erfolgen bürfte. Saf Kapital ber öfterreicßifdßen
©efedfeßaft bürfte nier SRidionen, baf ber ungarifeßen
3 SRillionen Kronen betragen. Sie öfterreicßifdje ©efed»
feßaft wirb uoraufficßtlidß mit fieben, bie itngarifcße mit
jetßf Sabrifen arbeiten.

Sont ©ißluargtuälber Sanßolgutarft. Sie Saußolg
einfeßneibenbe ©(ßwargwälber ©ägemüßleninbufirie geigt
ficß ben Slnfragen bef rßeinifcf;»weftfälifcßen ^anbelf
gegenüber möglicßft entgegenfommenb, um non ben nor»
iiegenben Saußolgliften fo nie! alf möglich herein gu
bringen. Son biefer ©eite werben für baufantigef |>oIg
SR. 41.50—42 unb für mit übließer SSalbfante gefeßnit»
tenef ^olg SR. 43—44 frei SRannßeim geforbert, wäß»
renb bie rßeinifcß»weftfälifcße Saußolgfägerei ber Kubif»
meter baufantig gefißnittenef $olg mit SR. 48 frei ttieber»

rßeinifeße §äfen notiert. Ser Srettermarft ift noeß feßr
lebßaft.

Bur Sage bef ©efßiiftf in iiberfeeifßcu Stnhßötgern.
Saf ©efcßäft ift in ben leßten SBocßen für Bmporteure
uttb föänbler bureßweg nießt fo befriebigenb gewefen,
wie in ben erften SRonaten bef Suß^ß§- ®ie ©eßwierig»
feiten mit ben Slrbeitern ber ipolginbuftrie unb bef Sau»
gewerbef in Storb» unb SRittel=Seutfcßlanb, fowie ber
immer noeß nerßältnifmäßig ßoße ©elbftanb fangen an,
auf baf ©efcßäft nngünftig einguwirfen. Sie ^tolgfon»
fumenten oerßalten ficß abwartenb unb finb bemüßt, bie

Serfauffpreife gu brüefen; aber bie Serfäufer finb im
adgemeitten wenig geneigt, in ben greifen entgegengu»
fommen, ba man in ben Urfprungflänbertt bureßgeßenbf
feft bleibt. Sie in Hamburg uub Sremen bifponiblen
^olglager finb in ben meiften ©orten nießt groß, foweit
gangbare gute SBare in Stage fomtnt. Sie Bufußrett
unb baf Sieferungfangebot ßalten fiß in befeßeibenen
©rengen.

Churer Lack- und Farbenfabrik
in Chur und Basel

liefert billigst und in besten Qualitäten

sämtliche Lacke und Lackfarben für Gewerbe und Industrie.

Permanenf'Emaillack
unübertroffen an Glanz, Härte und Haltbarkeit, verträgt Tem-
peraturen über 120 Grad Ofenhitze, dient für innere und äussere
Anstriche, ist sehr leicht und angenehm zu verarbeiten und bietet

jeder rationell geleiteten Werkstätte grosse Vorteile.
Amerikanisches' HolzfUlier- 8l5u

unentbehrliches Präparat in der Holzindustrie.
Layer aller Farben, Pinsel und Utensilien für das Malergewerbe.

iWVltt»*" Alleinverkauf für die Schweiz der Hyperolin- und
Mackein-Farbe.
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ganz verloren ging. In der Vereinbarung, welche zwi-
schen dem Meisterverein und dem neugegründeten Ar-
beiterverein abgeschlossen wurde, ist die Schaffung einer
gemischten Kommission von Meistern und Arbeitern
zur Schlichtung von Differenzen, sowie die Bestim-
mung, daß der 1. Mai gemeinschaftlich gefeiert werde,
enthalten. Mit der Zeit ist dieser Verein zu einer kräftigen
Organisation mit gegen 300 Mitgliedern herangewachsen
und am 1. Mai dieses Jahres fand die erste gemein-
schaftliche Feier zwischen Meister- und Arbeiterverein
statt. Morgens 10 Uhr versammelte man sich, um in
erster Linie die Fahnenweihe des neuen Arbeitersyndikats
zu begehen. Entsprechend der auf dem hübsch ausgeführten
Banner angebrachten Devise: „UIu« trovailier quo
tliro, pour parvenir" (mehr arbeiten als reden,
um vorwärts zu kommen), drehten sich die bei dieser
Feier gehaltenen Ansprachen von Vertretern des Meister-
Vereins, des Arbeitervereins, des Stadtpräsidenten von
Neuenburg, sowie des Präsidenten des schweizerischen
Baumeisterverbandes um die Zweckmäßigkeit des gegen-
festigen guten Einvernehmens zwischen Meister- und
Arbeiterschaft, wie es dieser neue Arbeiterverein zu seiner
Devise gemacht hat, in der Erkenntnis, daß ein ruhiges
Zusammenarbeiten für beide Teile ersprießlicher ist, als
die von gewissenlosen Führern stets geschürte Streikmanie.
Nach der Fahnenübergabe ging es in strammem Zuge,
der zirka 350 Teilnehmer zählte und von einer flotten
Musik geführt wurde, zum Hafen, wo ein Dampfboot
die Festteilnehmer aufnahm und zu einem Pick-nick in
la Sauge, sowie zu nachheriger Spazierfahrt auf dem
Neuenburger- und Murtnersee entführte. Der ganze Tag
verlief im Zeichen der schönsten Harmonie und hinter-
ließ bei den Teilnehmern den Eindruck, daß in diesem
Zusammenschluß das richtige Saatkorn gelegt worden
sei für späteres gedeihliches Arbeiten. Möge dieses Bei-
spiel auch anderwärts freudige Nachahmung finden!

Einen glänzenden Sieg über die Borurteile gegen
die armierten Betonbauten feierte kürzlich anläßlich der
Belastungsprobe der neuen Brücke in Rorbas die

Bausirma Favre st Cie. Es fanden vier verschiedene
Proben unter Leitung des Herrn Kreis ingénieur Nuß-
baumer statt, nämlich die einseitige Belastung der linken

Hälfte mit 375 Zentner, hierauf die Belastung der

ganzen Brücke mit 768 Zentnern, welche jedoch mit
den auf der Brücke befindlichen zirka 20 Personen auf
volle 800 Zentner anstiegen, dann die rechtseitige Brücken-
Hälfte wieder mit 375 Zentnern. Drei exakte Apparate,
die Senkungen von einem Hundertstels Millimeter deut-
lich durch ein Zeigewerk feststellten, waren unter der
Brücke angebracht. Die stärkste Senkung zeigte sich bei
der Gesamtbelastung mit 1,6 Millimeter unter dem
Brückenscheitel, 0,65 Millimeter zwischen dem Bogen-
scheitet und dem rechten Widerlager und 0,0 Millimeter
zwischen ersterm und dem linken Widerlager bei einer
Bogenspannung von 36,5 Meter. Die vierte Probe
bestand in dem langsamen Passieren eines 22 Zentner
schweren Wagens, welcher mit 150 Zentner Eisenbarren
beladen war. Die größte Senkung zeigte sich in der
Mitte mit 1 Millimeter, welche sofort nach dem Pas-
sieren des Fuhrwerkes sich wieder aufhob und wieder
die normale Lage anzeigte. Selbst die ausgesprochenen
Gegner der armierten Brücken mußten der Baufirma
volle Anerkennung zollen, wie dies auch seitens der Or-
gane des Staates und aller Teilnehmer an der Be-
lastungsprobe geschah. Selbst die Freunde dieser Bau-
art konnten sich des Grauens nicht erwehren, als sie
die vielen Wagen mit Eisenbarren auf dieses leichte,
elegante Bauwerk fahren und dort ihre Last ablagern
sahen. Die Probe dauerte von vormittags 10 Uhr bis
abends 5 Uhr mit einen: Unterbruch von 2 Stunden,

während welchen die Gesamtbelastung von 768 Zentnern
auf der Brücke lagerte. Inzwischen hatte das Publikum
beständig zwischen den Eisenbarren zirkuliert.

Aarganische Kreisförsterwahl. An Stelle des ver-
storbenen Herrn R. Heusler wurde zum Kreisförster des
4. Kreises gewählt Herr Hans Schmutziger, zur Zeit
Kreisförster in Baden.

Siigereibraud. In Glat bei Sevelen (St. Gallen)
brannte die Sägerei Tischhauser samt Mühle und meh-
reren Häusern ab.

Fabriken für gebogene Möbel. Wie der „Pester
Lloid" meldet, sind die Verhandlungen, welche von der
Oesterreichischen Kreditanstalt in Wien und der Ungarischen
Kreditbank in Budapest behufs Gründung einer
österreichischen und ungarischen Gesellschaft zu
dem Zwecke geführt worden, um eine Reihe bestehender
Fabriken für Möbel aus gebogenem Holze zu vereinigen
und zu weiteren, so weit gediehen, daß die Konstituierung
der beiden Gesellschaften in Wien und Pudapest, dem-
nächst erfolgen dürste. Das Kapital der österreichischen
Gesellschaft dürfte vier Millionen, das der ungarischen
3 Millionen Kronen betragen. Die österreichische Gesell-
schaft wird voraussichtlich mit sieben, die ungarische mit
sechs Fabriken arbeiten.

Vom Schwarzwälder Banholzmnrkt. Die Bauholz
einschneidende Schwarzwälder Sägemühlenindustrie zeigt
sich den Anfragen des rheinisch-westfälischen Handels
gegenüber möglichst entgegenkommend, um von den vor-
liegenden Bauholzlisten so viel als möglich herein zu
bringen. Von dieser Seite werden für baukantiges Holz
M. 41.50—42 und für mit üblicher Waldkante geschnit-
tenes Holz M. 43—44 frei Mannheim gefordert, wäh-
rend die rheinisch-westfälische Bauholzsägerei der Kubik-
meter baukantig geschnittenes Holz mit M. 48 frei nieder-
rheinische Häfen notiert. Der Brettermarkt ist noch sehr
lebhaft.

Zur Lage des Geschäfts in überseeischen Nutzhölzern.
Das Geschäft ist in den letzten Wochen für Importeure
und Händler durchweg nicht so befriedigend gewesen,
wie in den ersten Monaten des Jahres. Die Schmierig-
keiten mit den Arbeitern der Holzindustrie und des Bau-
gewerbes in Nord- und Mittel-Deutschland, sowie der
immer noch verhältnismäßig hohe Geldstand fangen an,
auf das Geschäft ungünstig einzuwirken. Die Holzkon-
sumenten verhalten sich abwartend und sind bemüht, die

Verkaufspreise zu drücken; aber die Verkäufer sind im
allgemeinen wenig geneigt, in den Preisen entgegenzu-
kommen, da man in den Ursprungsländern durchgehends
fest bleibt. Die in Hamburg und Bremen disponiblen
Holzlager sind in den meisten Sorten nicht groß, soweit
gangbare gute Ware in Frage kommt. Die Zufuhren
und das Lieferungsangebot halten sich in bescheidenen
Grenzen.
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